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ERSTER  ACT 


Speisezimmer  im  Hause  des  Fritz  Kobus,  —  Geschnitzte 
Eichenmöbel.  Rechts  das  Schlafcabinet  von  Fritz,  links  die 
Küchenthür  und  die  Entreethür. 

Im  Hintergrunde  zwei  grosse  Fenster  mit  bunten  Gläsern; 
daneben  zwei  Glasthüren.  Die  Fenster  und  die  Thür  zur 
Linken,  welche  auf  eine  Terrasse  hinausgehen,  sind  offen. 
Vorn  links  ein  kleiner  Tisch  mit  Schreibzeug.  Rechts,  weiter 
nach  hinten^  die  reich  gedeckte  Tafel.  Auf  einer  Seite  ein 
Pfeifengestell.  Neben  den  Fenstern  ein  Anrichtetischchen; 
Stühle  und  ein  Lehnsessel.  Durch  die  Thür  und  das  offene 
Fenster  sieht  man  das  Säulengeländer  der  Terrasse,  zu  welcher 
mehrere  Stufen  hinaufführen.  Ganz  hinten  erheben  sich  die 
Dächer  der  Häuser  und  die  Wipfel  der  Bäume. 

Vor  Sonnenuntergang. 

ERSTE  SCENE. 
Fritz  -  David. 

FRITZ. 

Das  ist  der  helle  Wahnsinn: 
Erst  alle  Welt  verkuppeln  und  dann  noch 
Von  mir  verlangen,  ich  soll  die  Mitgift  zahlen. 

DAVID. 

Sie  Heben  sich  so  sehr!... 

FRITZ. 

Ja  freihch,  freilich!  Du  weisst,  die  Ehe  hass  ich... 
Der  Teufel  hol  die  Liebe!  Seufzen,  winseln 
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Und  schmachten !  Verzweifeln  um  ein  Mädchen ! 
Ich  lach'  dazu...  Wer  wird  denn  für  die  Summe 
Mir  Bürgschaft  leisten? 

DAVID. 

Ich  übernehme  Alles. 

FRITZ    (mit  gutmüthigem  Spott). 

Gut  denn.  Auf  Dich  kann  ich  ja  bauen...  Schreibe! 

DAVID. 

O  danke! 

FRITZ    (dictirt). 

"  Ich,  der  ich  hier  unterzeichne...  ,, 
ZWEITE  SCENE. 
Hanczo,  Katharine,  Friedrich,  die  Vorigen. 

HANCZO. 

Es  lebe  Fritz! 

FRIEDRICH. 

Er  lebe! 

HANCZO    (zu  Fritz). 

Zum  Geburtstag 
Empfange  unsre  Wünsche! 

DAVID. 

Wollt  Ihr  schweigen! 
Wir  haben  was  zu  schreiben... 


ERSTER  ACT 


FRITZ. 

Der  vielen  Streiche  einer  des  Rabbiners 
Giebt  uns  zu  schaffen... 

FRIEDRICH. 

Wieder  eine  Heirat? 

HANCZO. 


Ganz  sicher. 


DAVID. 


Also:  "  Ich,  der  ich  unterzeichne, 
Verpflichte  mich  zu  zahlen  Herrn  Fritz  Kobus 
Zwölfhundert  Franken  mit  sechs  Percenten,  wann... 

FRITZ    (unterbrechend). 

Besagter  Herr  Fritz  Kobus  hat  erreicht 
Sein  hundertzwölftes  Jahr ! 

HANCZO    und  FRIEDRICH    (lachen). 

Ha,  ha! 

DAVID. 

Was  sagst  Du? 

HANCZO. 

Das  ist  ein  Spass  ! 

DAVID. 

Geh,  schäm  Dich!...  Narrenspossen 
Treibst  Du  mit  mir! 
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FRITZ. 


Gewiss  nicht.  So  will  ichs, 
Hier  ist  der  Bettel...  (giebt  ihm  Geld) 

DAVID. 

Mein  geliebter  Freund, 
Was  Du  gethan,  kann  ichs  vergelten? 

FRITZ    (lächelnd). 

Wünsche 
Mir  langes  Leben  ! 

KATHARINE    (trägt  die  Suppe  auf). 

Es  ist  angerichtet. 

FRITZ. 

Gehn  wir  zu  Tische ! 

HANCZO. 

Wo  bleibt  der  Zigeuner? 

FRIEDRICH    (zu  David,  der  sich  zum  Fortgehen  anschickt). 

Und  Du,  was  willst  Du? 

DAVID. 

Ich  mache  noch  ein  Tafellied. 

(Sie  setzen  sich  zu  Tische,  ausser  David.  —  Katharine  geht.) 
FRITZ    (die  Suppe  austheilend). 

Lasst  ihn !  Sein  Pärchen  dort  vergeht  in  Aengsten  l 
Kam  er  zu  spät  zurück,  war  es  ihr  Tod. 

FRIEDRICH. 

Geh  doch!  Beeile  Dich! 
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HANCZO. 

Ja,  laufe ! 

DAVID. 

Spötter!... 
Dass  Ihr  erführet  auch  der  Liebe  Noth! 

(ab  über  die  Terrasse) 
FRITZ    (ruft  David  an,  den  man  durchs  Fenster  sieht). 

He,  David!  Sag  uns  doch:  Hast  Du  kein  Schätzlein 
Für  Deinen  Fritz  ? 

DAVID    (von  draussen). 

Auch  Du  heiratest  eines  Tages  noch  ! 

FRITZ. 

Du  kennst  wol  schon  die  mir  Bestimmte?  Wie? 
Sie  lieben...  meinethalb!...  Heiraten?  Nein! 

DAVID. 
Geduld  !...  (entfernt  sich) 

FRITZ. 

Der  gute  Narr  der ! 

HANCZO    (das  Glas  erhebend). 

Mögen 
Uns  heitre  Geister  nur  umschweben! 

FRIEDRICH. 

Ja,  wer  ein  Junggesell,  der  möge  leben ! 

(stossen  an.) 
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KATHARINE    (eintretend  zu  Fritz). 

Herr  Kobus,  draussen  ist  die  Susel,  des 

Verwalters  Töchterlein.  Sie  will 

Euch  gratuliren,  einen  Strauss  Euch  überreichen... 

FRITZ. 

Führ*  sie  herein  hier ! 

DRITTE  SCENE. 
Susel  und  die  Vorigen,  dann  David. 

SUSEL 
(hat  einen  kleinen  Viilohenstrauss  in  der  Hand  und  nähert  sich  ganz  verschämt 
dem  Tische). 

Nur  ein  paar  Blumen,  ein  paar  blaue  Veilchen  I 

Wol  haben  sie  vernommen, 

Dass  der  Frühling  gekommen, 
Und  wollen  Euch  erfreun  ein  kurzes  Weilchen. 

Wenn  sie  nur  sprechen  könnten, 

Sie  flüsterten  Euch  zu: 

"  Wir  kleinen  Blumen,  früh  im  Lenz  geboren, 
Um  bald  zu  scheiden, 
Bleiben  doch  unverloren, 

Ja,  sind  noch  zu  beneiden  ! 
Dürfen  wir  doch  vor  Dich  treten. 
Dir  Düfte  streuen 
Und  fromm  zum  Himmel  beten : 

O  Gott,  hör  uns  an, 
Lohn  ihm  Alles,  was  er  gethan!  „ 
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Ich  selber  hab'  noch  einen  Wunsch,  einen  warmen, 

Bescheiden,  aber  innig: 
Ein  heller  Frühlingsschimmer 
Umglänz  Euch  heut  wie  immer, 

Helfer  der  Armen ! 
Herzlich  ist  es  gemeint. 
Ob  es  auch  thöricht  scheint ! 

(sie  bietet  mit  gesenkten  Augen  Fritz  das  Bouquet  an.) 
FRITZ    (lächelnd). 

Ei,  Du  bist  Heb  und  artig!  Deine  Veilchen 
Sie  hauchen  mir  gar  süsse  Worte  zu. 
Ich  muss  Dir  danken!  Komm  doch  her, 
Setz'  Dich  an  meiner  Seite  nieder!...  Wie? 
Du  schämst  Dich  ?  Und  weshalb  ? 

SUSEL    (schüchtern). 

Ach  nein 

FRITZ. 

So  komm  ! 

(Susel  setzt  sich) 
HANCZO    (leise). 

Sie  ist  entzückend! 

FRIEDRICH    (ebenso). 

Ohne  Falsch! 

HANCZO    (ebenso). 

Ein  Tausendschön  ! 

FRITZ. 

Wie  gehts  bei  Euch  zu  Haus? 
Was  macht  der  Vater  ? 
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SUSEL. 

Er  ist  der  Alte.  Lange 
Schon  harrt  er  Euer. 

FRITZ. 

Ich  komme  bald.  Und  sag*, 
Wie  stehn  die  Saaten? 

SUSEL. 

Alles  ist  in  Ordnung. 
Der  Himmel  lacht  so  heiter,  und  die  Luft 
Weht  so  gelind!  Schon  blühn  die  Bäume. 

FRITZ. 

Susel, 
Trink  Eins!...  Bald  schau'  ich  selber  zu.  Na,  trink 
Und  zier*  Dich  nicht  so. 

DAVID    (eintretend). 

Gott  zum  Gruss! 

FRIEDRICH. 

Sieh  da: 
Unser  Rabbiner! 

HANCZO. 

Wie  gerufen ! 

FRITZ. 

Freund, 
Jetzt  heisst  es  tapfer  trinken ! 

DAVID    (setzt  sich  und  trinkt). 

Das  Tafellied... 
Wo  bleibts? 
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DAVID    fzu  Susel). 

Ei;  Kleine,  Du  hier?  (für  sich)  Was  ist 
Das  Wettermädel  gross  geworden 
Und  hübsch  dazu ! 

(Auf  der  Terrasse  wird  Geige  gespielt) 
HANCZO. 

Wer  mag  das  sein? 

FRITZ. 

Der  Zigeuner  1 

DAVID. 

Ja,  das  ist  Joseph. 

FRIEDRICH. 

Mit  der  Violine. 

FRITZ    (blickt  Susel  an). 

Warum  denn  weinest  Du? 

SUSEL    (ängstlich). 

Ach,  mich  ergreift 
Musik  so  sehr...  entschuldiget! 

FRITZ    (leise). 

Sei    gut  I  (für  sich) 

Auch  ich  bin  tief  bewegt. 

HANCZO    (auf  die  Musik  hörend). 

Wie  schön  das  ist! 

FRIEDRICH. 

Nur  stille!  Stille  doch! 
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FRITZ. 

Die  süssen  Töne ! 

DAVID. 

Klingende  Küsse ! 

(Die  Musik- schweigt.  Alle  stehen  auf.  Fritz  eilt  auf  die  Terrasse  zu  und  trifft 
mit  Joseph  zusammen.) 

JOSEPH. 

Ich  grüsse  Dich,  Freund  Fritz! 

FRITZ    (umarmt  ihn). 

Wol  war  ich  sicher,  dass  Du  kommen  würdest. 

JOSEPH. 

Du  Theurer !  Heute  dürft  ich  doch  nicht  fehlen 
Mit  meinen  Segenswünschen. 

FRITZ. 

Lass  nur,  lass  ! 
Setz*  Dich  hierher...  nur  keine  Redensarten! 
Ich  leid  es  nicht. 

DAVID. 

Sing  uns  ein  Lied ! 

(Joseph  setzt   die  Geige  zigeunermässig  an  und  singt  nach  einigen  Accorden.) 

JOSEPH. 

Wie  ist  das  Leben  der  darbenden  Waisen 

Traurig  und  schwer! 
Wer  soll  sie  kleiden,  tränken  und  speisen? 

Wer?  frag  ich,  wer? 
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Das  war  ein  Jammer,  käme  nicht  Einer, 

Welcher  die  Nacht  ihres  Elends  erhellt... 

Kennt  Ihr  den  Edlen?  Besser  ist  Keiner 

Hier  auf  der  Welt! 

FRITZ    (unwillig). 

Hörst  Du  nun  auf? 

HANCZO. 

Nein,  singe! 

DAVID. 

Weiter  doch! 

FRIEDRICH. 

Wir  hörens  gerne. 

JOSEPH. 

Stürme  der  Winternacht  hüllten  mit  Wehen 

Tückisch  mich  ein, 
Erschöpft  und  athemlos  sollt  ich  vergehen. 

Sterben  allein! 
Ich  war  verloren...  Kam  da  nicht  Einer, 
Der  auf  die  Beine  mich  wiederum  stellt... 
Kennt  Ihr  den  Edlen?  Besser  ist  Keiner 

Hier  auf  der  Welt! 

DAVID. 

Hoch  das  Zigeunerlein  ! 

HANCZO    und  FRIEDRICH. 

Der  Retter  lebe! 

FRITZ    (scherzend). 

Was  für  ein  grosser  Mann  bin  ich  geworden ! 
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KATHARINE    (tritt  ein  und  geht  zu  Susel). 

Susel,  der  Wagen  wartet  vor  der  Thüre. 

SUSEL    (erhebt  sich  schnell). 

's  ist  spät !  Gleich  komm  ich... 

FRITZ. 

Musst  Du  denn  schon 
[fort? 

SUSEL. 

Der  Vater  wartet... 

FRITZ. 

Nun,  so  geh,  mein  Herzchen... 
Bald  komm  ich  hin!...  Und  grüsse  schön  von  mir! 

SUSEL. 

Danke...  Ich  rieht  es  aus. 

FRITZ. 

Noch  einmal  Dank 
Für  feinen  lieben  Strauss! 

(Susel  macht  einen  Knix  und  geht.) 
HANCZO. 

Seht  doch,  wie  artig! 

JOSEPH. 

Ihr  Blick  ist  voller  Liebe... 

FRIEDRICH. 

Reizendes  Wesen! 
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DAVID. 

Ja,  mir  raunts  das  Herz  zu, 
Die  Kleine  da  mach  ich  zum  niedlichsten  Bräutchen, 
Das  man  im  Elsass  kennt! 

FRITZ. 

Doch  Susel  ist 
Ein  Kind  noch. 

DAVID. 

Bald  bring  ich  sie  an  den  Mann! 

FRIEDRICH. 

Ei,  Possen! 

HANCZO. 

Du  machst  Spass! 

DAVID. 

Ich  weiss  schon,  was 
Ich  thue. 

FRITZ. 

Geh  zum  Kuckuck!  Du  mit  sammt 
Dem  Weibervolk  und  allen  Freiern ! 

HANCZO    und  FRIEDRICH    (spielen  auf  Fritz  an,  spöttisch). 

Nein,  nein !  Die  ist  für  Dich ! 

DAVID    [steht  zornig  auf). 

Ihr  Prasser,  lockt  Euch  weiter  nichts 
Im  schönen  Erdensaal 
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Als  Schüsseln  Eures  Leibgerichts, 

Beim  leekern  Mittagsmahl? 
Glaubt  Ihr,  dass  stets  Ihr  schlemmen  dürft? 

So  wisst:  es  steht  geschrieben, 
Dass  man  den  Baum  ins  Feuer  wirft, 

Der  keine  Frucht  getrieben ! 
Bei  Euerm  wüsten  Lotterleben 

Bleibt  das  Herz  Euch  leer, 
Solltes  nicht  höhre  Freuden  geben. 

Lebt  ich  nicht  mehr! 

Darauf  seid  Ihr  noch  stolz!? 
Zum  Brennen  seid  Ihr  reif  wie  dürres  Holz? 

JOSEPH. 

Der  Rabbi  weiss 
Zu  predigen! 

FRIEDRICH. 

Ein  Prediger  in  der  Wüste  i 

FRITZ. 

Ja,  tobe,  wettre,  schrei  Dich  aus ! 

DAVID. 

Trotz  Allem.». 
Hört,  was  ich  sage  jetzt:  Wir  geben  Dir 
Sehr  bald  schon  das  Geleite  zum  Altare! 

FRITZ. 

Ich,  zum  Altar? 

DAVID. 

Du  zweifelst  dran?  Nun  also: 
Was  gilt  die  Wette? 
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JOSEPH. 

Er  ist  närrisch! 

HANCZO. 

Hirnverbrannt! 

FRITZ. 

Ich  halte  Deine  Wette:  wenn  ich  sie 
Verliere,  ist  mein  Weinberg  dort  Dein  Eigen. 

DAVID, 

Da  trink  ich  bald  umsonst!  Ei,  prächtig! 

FRITZ. 

Es  gilt. 

^Man  hört  ein  kleines  Musikcorps  in  der  Ferne,  welches  allmälig  näher  kommt.) 

HANCZO. 

Das  sind  die  Waisen, 

JOSEPH    (zu  Fritz). 

,    Ja,  Du  hast 
So  viel  für  sie  gethan,  sie  lieben  Dich 
Darum. 

(Joseph,  Friedrich,  Hanczo  laufen  ans  Fenster) 
HANCZO. 

Seht  nur  die  Menge! 

JOSEPH. 

Alles  kommt ! 

FRIEDRICH. 

Im  Tact  marschiren  sie  ! 

JOSEPH. 

Sieh  Dir  nur  an! 
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HANCZO    (zu  Joseph). 

Du  unterrichtest  sie  ? 

JOSEPH. 

Versteht  sich,  ja. 

HANCZO. 

Man  jubelt  ihnen  zu. 

FRIEDRICH. 

Schon  sind  sie  da. 

JOSEPH    (mit  den  Händen  den  Tact  schlagend). 

So  komm  doch,  Fritz,  und  schaue  sie  Dir  an. 

FRIEDRICH. 

Das  ist  ein  Schauspiel,  welches  mir  gefällt. 

FRITZ    (klopft  David  auf  die  Schulter). 

Sie  Alle  werden  meine  Kinder  sein ! 
Komm,  sagen  wir  den  Kleinen  guten  Tag! 

(Sie  gehen  Alle  auf  die  Terrasse) 

david! 
Und  doch  behalte  ich  am  Ende  Recht. 

CHOR    (von  aussen). 

Heil  und  Segen,  Euch,  Herr  Fritz! 


Ende  des  ersten  Actes. 
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Hof  in  der  Maierei  von  Mesanges.  --  Rechts  das  Haus 
des  Verwalters  mit  breitem  vorspringenden  Dach,  kleinen 
Fenstern  mit  Butzenscheiben;  eine  hölzerne  Freitreppe  führt 
zum  ersten  Stock  hinauf. 

Zu  ebener  Erde,  neben  der  Treppe,  ein  Brunnen  mit  Vieh- 
trog. Hinten  durchschneidet  eine  niedrige  Mauer  die  Scene 
von  rechts  nach  links. -In  ihrer  Mitte  eine  Lattenthür.  Zwischen 
Brunnen  und  Thür  ein  Kirschbaum^  der  seine  Zweige  über 
den  Hof  breitet.  Gartenbeete  und  Blumentöpfe.  Hier  und  da 
ländliches  Ackergerät,  an  die  Mauer  gelehnt. 

Pflüge,  Rechen,  Sensen,  etc.  Körbe  und  Strohmatten. 

Früher  Morgen. 

ERSTE  SCENE. 
Susel  H  Chor  (hinter  der  Bühne), 

SUSEL. 

Die  prächtigen  Kirschen!  Davon  lässt  sich 

Herr  Fritz  in  seinem  Bett  gewiss  nichts  träumen! 

Ich  muss  sie  kosten...  sie  sind  reif  geworden. 

CHOR    (von  Weitem). 

Wer  seinen  Schatz  sich  nicht  erhalten  kann, 

Ist  übel  wol  daran. 
Sobald  entflohen  erst  das  schöne  Glück, 

Kehrt  nimmer  es  zurück! 
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SUSEL. 

Endlich  ins  Feld  sind  sie  hinausgegangen, 

Zeit  war  es:  steht  das  Gras  doch  schon  in  Halmen, 

Nicht  durften  länger  mit  der  Mahd  sie  warten. 

ZWEITE  SCENE. 
Susel,  dami,  Fritz. 

SUSEL. 

Nicht  lange  mehr,  so  wird  der  Herr  erwachen, 
Noch  schnell  für  ihn  ein  Sträusschen  will  ich  binden. 

(Blumen  pflückend.) 

"  Mein  edler  Herr,  Ihr  kommt  so  stolz  gegangen... 

—  "  Was  willst  Du  —  sag   —  von  mir,  du  holde 

[Kleine? 
"  Mein  edler  Herr,  so  bleich  sind  Eure  Wangen... 

—  "  Geh,  pflücke  Blumen  Dir  vom   Wiesenraine  ! 
"  Mein  edler  Herr,  will  Euch  ein  Röslein  schenken... 

—  '^  Dein  rothes  Röslein  einem  Andern  gieb ! 
''  Ihr  könnt  dabei  an  Eure  Liebste  denken... 

—  "  Dank,  holde  Kleine,  Dir  —  ich  hab'  kein  Lieb  I 

(Fritz  hat  oben  von  der  Treppe  aus  zugehört.) 
FRITZ. 

Ei,  guten  Tag!  mit  Deinem  schönen  Liede 
Hast  Du  mich  aufgeweckt. 

SUSEL. 

Wollt  Ihr  mich  schelten? 
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FRITZ, 

Nein;  ich  höre  gern  Dich  singen. 

SUSEL. 

Ach,  Heber  Herr, 
Ich  singe  so  wie  eben  ichs  empfinde. 

FRITZ    (kommt  die  Treppe  herab). 

Die  Blumen  sind  für  mich? 

SUSEL. 

Ja,  sie  sind  Euer. 
Nicht  Blumen  nur...  auch  eine  Ueberraschung. 

FRITZ. 

Das  Neuste  wol  vom  Jahre? 

SUSEL. 

Es  giebt  Kirschen! 

FRITZ. 

Wie?  Kirschen?  Und  sie  lassen  schon  sich  essen? 

SUSEL. 

Seht  Ihr  im  Schimmer 
Sie  purpurn  erglühen? 

Sie  winken  Euch  vom  Baum... 

FRITZ    (für  sich,  sie  zärtlich  betrachtend). 

Lieblicher  immer 
Will  sie  erblühen, 

Mir  ist  es  wie  ein  Traum... 
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SUSEL. 

Soll  ich  Euch  pflücken 
Ein  Körbchen,  ein  Sträusschen? 
So  sagt  mir  nur  ein  Wort!... 

FRITZ    (wie  oben). 

"Welches  Entzücken 
In  Garten  und  Häuschen 
Mit  jenem  Engel  dort! 

(Susel  ist  durch  die  Gartenpforte  gegangen  und  erscheint  auf  einer  Leiter, 
die,  jenseits  an  die  Mauer  gelegt,  in  den  Baum  hineinreicht.  Sie  pflückt 
Kirschen  in  ihre  Schürze  und  wirft  manchmal  Fritz  eine  zu.) 

FRITZ. 

Wirf  mir,  ich  fange  sie,  leicht  ist  die  Mühe ! 

Pflücke  die  Süssen  allM... 
Singt  von  den  Zweigen  dort  nicht  in  der  Frühe 

Immer  die  Nachtigall  ? 

SUSEL. 

Ja,  von  demselben  Baum... 

FRITZ. 

Warum  sie  singet 
Hast  Du  es  schon  bedacht? 

SUSEL. 

Weil  es  ihr  Freude  macht, 

Wenn  leicht  beschwinget, 
Früh  sie  am  Tag  erwacht... 

In  dem  Geäste, 

Im  Grünen  verborgen, 


ZWEITER  ACT  27 


Wohnt  ihrer  Kleinen  Schaar, 
Und  zu  dem  Neste 
Bringt  jeden  Morgen 

Sie  ihnen  Futter  dar. 

FRITZ. 

Ja,  Du  verstehest  der  Vögelein  Weise! 

SUSEL. 

Sie  gilt  dem  jungen  Jahr... 
Laut  zu  des  lieben  Gottes  Preise 
Erschallt  sie  immerdar. 

FRITZ    (allein  im  Vordergrunde). 

Tiefe  Stille!  Mein  Ohr  will  nach  Innen  lauschen, 
Mag  draussen  fern  die  Welt  vorüberrauschen! 
Sei  gesegnet,  heil'ger  Unschuld  süsser  Frieden! 
Reichbeglückt  ein  Jeder,  welchem  Du  beschieden! 

SUSEL    (kehrt  durch  die  Thüre  zurück,  die  Schürze  voll  Kirschen). 

Was  die  Blumen  rings  für  grosse  Augen  machen! 
Wer  es  wüsste,  ob  sie  weinen  oder  lachen!? 
Zarte  Geister  duftig  ihren  Kelch  umschweben, 
Wenn  ihr  Anthtz  sie  empor  zur  Sonne  heben. 
Zeit  der  Blüthenl  Alles  darf  von  Neuem  hoffen. 
Fernes  Glück  erscheint  uns  nah! 

FRITZ. 

Meinen  Himmel  seh  ich  offen... 
Welch  ein  Wunder  mir  geschah! 

BEIDE. 

Verweilet  doch,  ihr  schönen  Tage! 
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DRITTE  SCENE. 

David,  Joseph,  Hanczo,  Friedrich 

imd  die  Vorigen. 

(Schellengeläut,  Peitschenknallen  und  das  Rollen  eines  Wagens.) 
FRITZ. 

Ach,  eine  Störung!  Wer  kann  kommen? 
Schellengeläut!... 

SUSEL    (nach  links  hinaussehend). 

Ein  offner  Wagen...  Eure  Freunde! 
Der  Rabbi,  Joseph! 

FRITZ    (der  hinläuft  um  zu  sehen). 

Ganz  recht,  auch  Friedrich. 
Das  schöne  Wetter  lockt  sie  her. 

SUSEL. 

Schon  sind  sie  da. 

FRITZ. 

Ich  will  doch  sehn! 

(Sie  gehen  beide  hinaus  und  kehren  zurück  in  Gesellschaft  von  David,  Joseph, 
Hanczo  und  Friedrich.) 

SUSEL. 

Schönstens  willkommen! 

FRITZ. 

Bei  uns  im  Grünen 


ZWEITER  ACT  29 


JOSEPH. 
Wir  haben  den  VerschoUnen  wieder. 

DAVID    (betrachtet  Fiitz  verwundert). 

Die  Luft  bekommt  Dir! 

FRITZ. 

Ich  bin  munter... 

(auf  Susel  weisend  ) 

Dank  ihrer  Pflege... 

DAVID. 

Ei,  das  hör'  ich  gern! 

(Susel  geht  ins  Haus.) 
FRITZ. 

Wie  wär's,  wir  machten  einen  Spaziergang? 

JOSEPH,    HANCZO,    llfld  FRIEDRICH. 

Ja! 

FRITZ    (zu  David). 

Du,  David,  kommst  doch  mit? 

DAVID. 

Ich?  nein. 
Lasst  Euch  darum  nicht  stören...  ich  bin  ermüdet. 

FRITZ. 

Schon  gut,  wir  gehn ! 

DAVID. 

Ich  warte  hier. 
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FRITZ. 

Auf  Wiedersehn! 
Ihr  Andern,  kommt  1 

DAVID. 

Bis  Ihr  zurückgekehrt, 
Ruh  ich  mich  aus. 

(Alle  gehen^  ausser  David.) 
DAVID    (setzt  sich  und  schnupft  aus  seiner  Tabaksdose). 

Ich  denk,  es  geht!...  Sein  Aussehn, 
Die  frische  rothe  Farbe,  die  gute  Laune...  das 
Sind  günstige  Zeichen...  Und  wie  wohlgefäUig 
Belobt'  er  seine  Kleine  I 
Hat  sie  den  losen  Vogel  schon  im  Garne? 
Wir  werden  sehn  !  Susel  verstellt  sich  nicht. 

VIERTE  SCENE. 
David,  Susel. 

SUSEL    (kommt  mit  einem  Wasserkrug  zum  Brunnen). 

Wie?  Seid  Ihr  denn  noch  da? 

DAVID. 

Ja,  ich  bin  müde 

SUSEL. 

Ich  schöpfe  Wasser  Euch. 

DAVID. 

Gieb  mir  ein  Schlückchen! 


ZWEITER  ACT  31 


SUSEL. 

Ich  will  ein  Glas  Euch  bringen... 

DAVID. 

Ist  nicht  nöthig, 
Ich  trink  auch  aus  dem  Krug. 

SUSEL. 

Ganz  nach  Beheben. 

DAVID    (für  sich). 

Das  Mädel  ist  prächtig!... 

SUSEL    (reicht  ihm  den  Trunk  hin). 

Für  Euch !  Zum  Wohle ! 

DAVID    (nachdem  er  getrunken). 

Wie  klar  und  frisch  das  Wasser ! 

SUSEL    (wie  vorher). 

Trinkt  noch  einmal! 

DAVID. 

Es  ist  genug...  nun  kann  ich  wieder  athmen... 
Sag,  Mädchen,  weisst  Du  wol,  woran  ich  dachte? 

SUSEL    (unruhig). 

Wie  sollt  ich  nur,  mein  Herr... 

DAVID. 

Da  Du  vom  Brunnen 
Das  Wasser  mir  geschöpft,  kamst  Du  mir  vor 
Als  wie  Rebekka...  Eleasar  schien  ich  selber. 
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SUSEL. 

Hab  ich  den  Spott  verdient? 

DAVID. 

Ich  spotte  nicht. 

SUSEL. 

Nun  gut,  was  wollt  Ihr  dann? 

DAVID. 

Kennst  Du  die  Bibel? 

SUSEL. 

Ich  muss  sie  meinem  Vater  abends  lesen. 

DAVID. 

Was  stehet  dort  geschrieben  von  Rebekka? 

SUSEL    (gedrückt). 

Ach,  Heber  Herr,  schont  meiner! 

DAVID. 

Du  erröthest? 

SUSEL. 

Ihr  sollt  nicht  glauben... 

DAVID. 

Geh!  Sei  nicht  so  zaghaft! 

SUSEL    (nach  einigem  Zögern). 

"  Und  Abraham  war  alt,  und  Gott  der  Herr 
Hatte  reichlich  ihn  gesegnet.  Und  sprach  einmal 


ZWEITER  ACT  33 


Zu  seinem  ältsten  Knechte:  Gehe  bis 

Du  kommst  ins  Land  der  Väter!  Suche  dort 

Ein  Weib  zur  Gattin  meinem  Isaak.  „ 

DAVID. 

"  Unter  den  Töchtern  Canaans  will  ich 
Kein  Weib  für  ihn.  „ 

SUSEL. 

"  Und  fort  zog  Eleasar 
Bis  in  das  Land  Mesopotamien, 
Bis  er  zum  Brunnen  der  Stadt  Nahor  kam...  „ 

DAVID. 

So  ists  recht! 

SUSEL. 

'^  O  Gott  „  so  sprach  er  "  sende 
Ein  Mädchen,  das  ich  zu  ihr  rede:  Reiche 
Den  Krug  mir  her!...  Antwortet  sie  mir:  Trinke! 
Dann  ist  sie  die  Erwählte.  „ 

DAVID. 

Richtig. 

SUSEL. 

"  Und  als  „ 
Er  so  gesprochen,  siehe,  da  kam  Rebekka... 

DAVID. 

"  Ein  junges  Mädchen,  Bethuels  Kind,  des  Sohnes 
Von  Nahor  und  die  Schönste  Aller 
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SUSEL. 

Und  Eleasar  sprach:  "  Gieb  aus  dem  Kruge  mir 
Zu  trinken  von  dem  Wasser,  das  Du  schöpftest!  „ 
Und  sie  erwidert:  "  Trinke  von  meinem  Wasser! 
Und  Hess  den  Krug  herab,  damit  er  tränke.  „ 

DAVID. 

"  Und  so  ward  Braut  Rebekka...  „  Wie  nun,  Susel, 
Wenn  ich  Dir  sagte,  dem  den  Krug  Du  reichtest : 
Ich  auch  bin  ein  Gesandter...  des  besten  Herren... 
O  Der  hat  Häuser,  Herden,  Aecker,  Wiesen 
Und  wartet  auf  Dich!...  Was  Du  wol  meintest?... 

SUSEL. 

Weiss  ich  es  denn  ?  Verzeiht...  nie  dacht  ich  dran. 

DAVID    (sie  scharf  ansehend). 

Wahrhaftig,  nie?  Und  wenn  Du,  wie  Rebekka, 
Mich  fragtest  nun:  "  Wer  kommt  dort  auf  dem  Felde?  „ 
Und  ich  entgegnete:  "  Das  ist  mein  Herr,  „ 
Würdst  Du  Dich  auch  verhüllen  ? 

FRITZ    (von  aussen). 

Da  sind  wir,  da! 

SUSEL    (verhüllt  das  Gesicht  mit  der  Schürze). 

Weh  mir!...  O  Gott!... 

(flieht  ins  Haus) 
DAVID    (lächelt  befriedigt). 

Ja,  sie 
Wird  seine  Frau!... 


ZWEITER  ACT  35 


FÜNFTE  SCENE. 
David   H   Fritz. 

FRITZ. 

Wie  geht  es? 

DAVID. 

Danke,  besser. 
Ich  bin  gekräftigt...  Hast  Du  auf  dem  Lande 
Nicht  Langeweile  ? 

FRITZ. 

Nein,  die  Susel 
Weiss  immer  etwas  Neues... 

DAVID. 

So.,,  ich  habe 
Sie  eben  erst  gesprochen...  ich  denke,  ihren  Mann 
Hab  ich  gefunden. 

FRITZ. 

Versteh  ich  recht?  Du  hättest!... 
Das  ist  unmöghch !... 

DAVID. 

Kenn  ich  doch  Einen,  der 
Sie  gerne  möchte... 

FRITZ    (hitzig). 

Sie  aber  mag  ihn  nicht... 
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DAVID. 

Was  Dir  nicht  einfällt!... 

FRITZ. 

Ist  Dein  Wahnsinn 
Denn  wirklich  ganz  unheilbar? 

DAVID. 

Es  scheint  beinahe  so.  Wills  ihr  Vater, 
Giebt  es  bald  wieder  eine  hübsche  Hochzeit. 

FRITZ    (ausbrechend). 

Nein,  nein.  Das  darf  nicht  sein,  weil'ichs  nicht  leide. 
Geh!  Treib'  wo  anders  Deine  Narrenstreiche! 
Mich  lass  in  Ruhe  l 

DAVID. 

Dem  alten  Freunde  giebst 
Du  solche  Worte?  Doch  das  macht  mir  gar  nichts, 
Und  Dir  zum  Trotze  führ'ich  meine  Sache! 

(will  fortgehen.) 
FRITZ. 

David !  David ! 

DAVID    (umkehrend). 

Was  ist? 

FRITZ. 

Scheer  Dich  zum  Teufel ! 

(David  ab.) 


ZWEITER  ACT  37 


SECHSTE  SCENE. 
Fritz  allein. 

Mich  umfängts  wie  heisse  Schwüle..'. 

Will  ein  Wetter  niederbrechen? 
Plötzlich  stürmen  Wehgefühle 

Mit  Gewalt  auf  mich  herein! 

Ja,  die  vielverhönte  Liebe 

Kommt  um  grausam  sich  zu  rächen... 

Wenn  ich  länger  hier  noch  bhebe 

Würd  ich  krank  vor  Scham  und  Pein! 

\^\^  Augen  hat  er  mir  zum  Glück  geöffnet ! 
Fort  muss  ich!...  Bald  ist  Susel  dann  vergessen! 

SIEBENTE  SCENE. 
Fritz,  Hanczo,  Frisdrioli,  später   Joseph. 

FRIEDRICH. 

Wir  wollen  fahren,  lebe  wohl ! 

FRITZ, 

Ich  werde  mit  Euch  fahren... 

HANCZO. 

Wie  doch  ? 
Willst  Du  zur  Stadt  ? 

FRITZ. 

Ja,  in  die  alte  Wohnung. 
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FRIEDRICH. 

Hast  Dus  so  eilig  denn?  Warum? 

FRITZ. 

Schon  viel  zu  lange 
Blieb  ich  hier  draussen. 

HANCZO. 

Kommt  der  Rabbi  nicht? 

FRITZ. 

Er  bleibt  noch  auf  dem  Gute. 

FRIEDRICH. 

Keine  Zeit 
Ist  ZU  verlieren ! 

FRIX2    (für  sich,  schmerzlich). 

Meine  arme  Susel ! 

JOSEPH    (tritt  auf). 

Da  kommt  der  Wagen  und  er  fährt  schon  vor... 

FRIEDRICH. 

Worauf  noch  v^arten  ? 

FRITZ. 

Vorwärts!  In  die  Stadt! 

(Alle  ab.) 


ZWEITER  ACT  39 


ACHTE  SCENE. 
David   H   Susel. 

(Man  hört  den  Wagen.) 
DAVID. 

Das  sind  die  Schellen  ja  von  unserm  Wagen. 
Wo  steckt  nur  Fritz?...  (ruft)  He!...  War' es  möglich, 
Dass  er  entflohn?... 

SUSEL    (tritt  aus  dem  Hause). 

Ihr  habt  gerufen? 

DAVID    (auf  das  Fuhrwerk  zeigend) , 

Da  sieh  nur  hin ! 

SUSEL    (aufschreiend). 

Er  ists! 

DAVID    (für  sich). 

Der  Feigling! 
Er  nahm  Reissaus... 

SUSEL    (untröstlich). 

Weh  mir!  Er  ging!  Weh  mir! 

DAVID. 

Du  weinst?  Warum? 

SUSEL    (verwirrt). 

Ach  lasst... 

DAVID. 

Dir  geht  es  nah. 
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SUSEL. 

O  Gott,  er  ist  entflohn! 

DAVID    (für  sich). 

So  klagt  und  weint 
Die  Liebe... 

FRAUENCHOR  (von  Innen). 

Sobald  entflohen  erst  das  schöne  Glück; 
Kehrt  nimmer  es  zurück! 

SUSEL    (verzweifelt). 

Ja,  nimmer  kehrt's  zurück! 

(bricht  in  Thränen  aus.) 


Ende  des  zweiten  Actes. 


DRITTER  ACT 


Dieselbe  Decoration  wie  im  ersten  Acte. 

ERSTE  SCENE. 
Fritz  allein, 

FRITZ. 

Vergebens  Alles,  was  ich  auch  beginne! 
Entflohen  bin  ich  ihr  —  was  hats  geholfen!? 
Umschwebt  ihr  reizend  Bild  doch  meine  Sinne 
Und  winkt  mit  stillem  Grame  mich  zurück ! 

CHOR    (hinter  der  Scene). 
MANNER. 

Pflücket  Blumen,  Ihr  Schönen,  und  windet  Kränze! 

FRAUEN. 

Doch  sollt  auch  Ihr  nicht  länger  müssig  stehen! 

ALLE. 

Nach  dem  Fest  erwarten  uns  heitre  Tänze! 
Zur  Kirche  lasst  uns  gehen! 

FRITZ. 

Muss  ich  denn  überall  und  ewig  nur 

Von  Liebe  sehn  und  hören!  Ha,  verdammt 
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Verlobung  gestern,  eine  Heirat  heute! 
Und  morgen  wieder  feiern  dann  zwei  Alte 
Die  goldne  Hochzeit! 

Wenn  an  des  Weltmeers  fernsten  Strand  ich  triebe^ 
Ganz  sicher  hört  ich  da  von  Einem  nur: 
Von  Liebe ! 

ZWEITE  SCENE. 
Fritz  H   Joseph. 

JOSEPH. 

Nun,  guten  Tag!  Es  freut  mich  Dich  zu  sehen, 
Doch  wie?  Fehlt  Dir  etwas? 

FRITZ. 

Mir...  gar  nichts. 

JOSEPH. 

Anders 
Hofft  ich  nach  Deiner  Rückkehr  wieder  Dich 
Zu  finden.  Sag,  was  hast  Du? 

FRITZ. 

Ich  erleide 
Der  Hölle  Qualen  und  weiss  kaum,  wie  so  ? 

JOSEPH. 

Das  ist  wol  seltsam!... 

Und  dennoch  glaub*  Dein  Leiden  ich  zu  kennen. 

Ich  hab  es  auch  erfahren,  noch  erduld  ichsl... 

Ich  macht  ein  Liedchen  drauf  um  mich  zu  trösten. 

Sang  ich  es  Dir  noch,  nicht?  Willst  Du  es  hören? 


DRITTER  ACT  43 


Warum,  mein  blasses  Kind,  bist  Du  erschienen 

Heut  Nacht  im  Traume  mir? 
Darf  ich  nicht  heber  Dir  im  Wachen  dienen? 

O  rufe  mich  zu  Dir!... 

Willst  Du  mit  Deinen  Augen  mich  durchbohren 

Wohlan!  Was  kann  ich  thun? 
Wende  sie  ab  von  mir,  ich  bin  verloren, 

Und  lass  bei  Dir  mich  ruhn  ! 

Nur  Deine  Huld  und  Gunst  will  ich  erwerben, 
Dich  lieben  treu  und  inniglich... 

Und  sollt'  ich  unter  Deinen  Küssen  sterben, 
Ach;  komme  nur  und  küsse  mich ! 

FRITZ. 

Bist  Du  auch,  Joseph,  gegen  mich  verschworen, 
Um  meine  Folterqualen  zu  erhöhen? 
Geh  Deines  Weges!  Fort  mit  Dir! 

JOSEPH. 

Ich  geh ! 
Helf  uns  der  Himmel! 

(Joseph  ab.) 

DRITTE  SCENE. 
Fritz  allein. 

FRITZ. 

Joseph  ist  auch  verliebt. 
Ja,  auch  in  seinen  Adern  tobt 
Das  hitzige  Fieber  dieses  Lebens  ! 
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Auch  ihn  entflammt  das  Leiden  voller  Wonne, 
Das  mich  verzehrt. 

(seufzt) 

O  Liebe,  sanfte  Leuchte  des  Lebens, 
Die  unsre  Nächte  so  schön  erhellt. 
Strahlend  und  wärmend  gleichst  Du 
Dem  Sonnengestirn  der  Welt. 

Dich  hat  ein  Cherub  mit  Engelhänden 
Zu  uns  getragen,  von  Gott  gesandt. 
Dank  muss  dem  Herrn  von  Herzen  spenden 
'  Wer  Dich  gefühlt,  wer  Dich  erkannt! 

Ich  auch  empfinde  dankbar  dein  Walten, 
Und  meine  Seele  fliegt  himmelwärts! 
Nein,  dieses  Feuer  soll  nicht  erkalten: 
Erglüh,  o  Herz! 

VIERTE   SCENE. 
Fritz  H  David. 

DAVID    (für  sich). 

Der  arme  Fritz  wird  närrisch  noch  vor  Liebe! 

(vortretend) 

Gern  wüsst  ich,  was  Du  machst. 

FRITZ. 

Lass  mich  in  Frieden! 

DAVID. 

Schon  recht!  Ich  seh,  es  geht  Dir  nicht  zum  Besten, 


DRITTER  ACT  45 


Sagt  doch  die  Bibel:  's  ist  nicht  gut 

Allein    zu    sein  !  (geheimnissvoll) 

Geordnet  ist  schon  Alles. 

FRITZ. 

Du  sprichst  in  Räthseln... 

DAVID. 

Für  die  Hochzeit 
Von  Susel. 

FRITZ. 

Ha,  was  sagst  Du  ? 

DAVID. 

Du  entfärbst  Dich? 

FRITZ. 

Es  wird  mir  plötzlich  übel. 

Du...  lüge  mich  nicht  an...  ist  sie  versprochen  ? 

DAVID. 

Mit  einem  jungen  Mann  aus  gutem  Hause, 
Ihr  Vater  holt  von  Dir  noch  heut  das  Jawort. 

FRITZ. 

Hat  Susel  eine  Ahnung? 

DAVID. 

Sie  billigt  Alles. 

FRITZ. 

Nicht  geb  ich  die  Erlaubniss. 
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DAVID. 

Geh!  so 
Zu  reden! 

FRITZ. 

Meinen  Einspruch  leg  ich  ein. 

DAVID. 

Nur  sachte ! 

(Fritz  ab.) 

FÜNFTE  SCENE 
David,  dann  Susel. 

DAVID    (lächelnd). 

Ueber  den  Freund  ist  es  mit  Macht  gekommen 

Es  hat  den  Kopf  ihm  genommen 
Und  er  ist  ausser  sich,  (ruft)  He,  Katharine ! 

(Susel  tritt  auf) 

Ei,  Susel,  Du  ? 

SUSEL. 

Ich  wollte 
Nur  unserm  Herren  ein  paar  Früchte  bringen. 

DAVID. 

Du  scheinst  so  traurig  mir,  mein  armes  Täubchen? 
Ich  möchte  lieber  froh  Dich  sehen,  weisst  Du? 
Nun  kommen  Thränen  gar!...  Sei  ruhig! 
Kehr  ich  zurück  zu  Dir,  sollst  Du  mir  lachen ! 

(ab.) 


DRITTER  ACT  47 


SECHSTE  SCENE. 

Susel  allein. 

Nicht  lachen  mehr !  Nein,  weinen  nur  und  klagen ! 
Wie  gerne  sank  ich  ihm  zu  Füssen  hin ! 
Ich  wollt  ihm  Alles  sagen, 
Dass  ich  so  traurig  bin ! 
Ich  wollt  ihm  sagen :  Weisst  Du  was  ich  leide  ? 
Fühlst  Mitleid  Du  mit  meiner  herben  Noth? 
Du  hast  kein  Herz!  So  lebe  wohl!  Ich  scheide! 
Bald  rafft  mich  hin  der  Tod! 

SIEBENTE   SCENE 
Susel  und  Fritz. 

FRITZ. 

Susel ! 

SUSEL. 

O  Herr! 

FRITZ    (für  sich). 

Wie  bleich  ist  sie  geworden! 
Was  willst  Du,  Susel? 

(zu  Susel) 
SUSEL. 

Ich?...  Herr,  nichts... 
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FRITZ. 

Was  hab  ich 
Von  David  eben  doch  erfahren?  Du 
Bist  Braut?...  Da  muss  man  Dir  wol  gratuHren  ? 

SUSEL. 

Weh  mir! 

FRITZ    (mit  Bitterkeit). 

Ich  glaubte,  dass  Du  hergekommen, 
Um  mich  zur  Hochzeit  freundlichst  einzuladen? 

SUSEL.  . 

Ach,  sprecht  nicht  also ! 

FRITZ. 

Warum  weinst  Du?  Er 
Ist  Dein  Geliebter...  Du  willst  Dich  ihm  vermalen. 

SUSEL. 

Der  Vater  will  es  so. 

FRITZ. 

Der  Vater...  Er 
Ist  Dein  Geliebter  ? 

SUSEL. 

Nein  ! 

FRITZ. 

Werweigre  die  Heirat! 


DRITTER  ACT  49 


SUSEL. 

Ich  darf  nichts  sagen...  Ihr,  o  Herr,  vermöchtets! 
O  rettet  mich!...  Ich  bitt  Euch! 

(unterwürfig) 

Ach  nehmt  Euch  gnädig-  an  meiner  Beschwerden! 

Das  wird  beim  Vater  nützen! 
Und  bleib  ich  auch  dereinst  allein  auf  Erden, 

So  wird  mich  Gott  beschützen  ! 
Der  Vater  sah  es  gern,  wenn  einen  Mann  ich  hätte! 

Das  Alter  drückt  ihn  schwer ! 
Jedoch,  bevor  ich  Jenem  mich  verkette. 

Da  will  ich  sterben  eh'  r! 

FRITZ. 

Liebst  Du  denn  einen  Andern? 

SUSEL. 

Bewahre!  Nein! 

FRITZ. 

Gestehs  nur !  Sag,  wer  ist  es  ?  Nenn  ihn  mir ! 

SUSEL. 

O  Gott! 

FRITZ. 

Bist  Du  gehorsam,  so  versprech  ich  Dir : 
Du  sollst  ihn  haben! 

SUSEL. 

Nein! 

FRITZ. 

Ja,  nenn  ihn  mir! 
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SUSEL.    . 

Nein,  niemals,  niemals,  Herr!  Lieber  den  Tod! 

FRITZ. 

Lass  Dich  beschwören! 

SUSEL. 

Nein...  Jetzt  muss  ich  fort! 

FRITZ. 

Dann  halt  ich  beide  Arme  offen! 

SUSEL. 

Ich  bebe! 

FRITZ. 

Lass  mich  das  Schönste  hoffen! 

SUSEL. 

Ob  ich  noch  lebe?! 

FRITZ. 

Ich  liebe  Dich,  Du  Süsse,  komm,  sei  mein! 
Du  sollst  mein  Schatz,  mein  Alles  sein  ! 

Und  sollst  in  Ehren 

Mir  angehören! 
Als  Freier  steh  ich  da! 

SUSEL. 

Ists  Wahrheit  oder  trügender  Schein? 
Ihr  wolltet  mein  auf  ewig  sein? 


DRITTER  ACT  51 


O  lasst  Euch  benedeinl 
Mein  Herz  liebt  Euch  allein 
Mit  tausend  Freuden  sag  ich  ja! 

FRITZ. 

O  Du;  Geliebte  !  Du,  mein  Eigen 
Für  alle  Zeit! 

SUSEL, 

Ich  liebe  Dich,  Du,  mein  Geliebter, 
In  Ewigkeit: 

LETZTE  SCENE. 

DIE  VORIGEN,  David,  Josepli,  Friedrich, 

Hanczo,  Katliarine. 

DAVID    (erscheint,  gefolgt  von  den  Andern,  auf  der  Platform  der  Terrasse). 

Ihr,  Freunde,  seht:  Gev^onnen! 

FRITZ. 

Ja,  theurer  Rabbi, 
Du  hast  gesiegt...  Dein  sei  der  Weinberg! 

DAVID. 

Ich  aber  geb  ihn  Susel ! 

FRITZ. 

Was  heisst  das? 

DAVID. 

Gönnst 
Du  mir  das  seltene  Vergnügen  nicht. 
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Dass  ich  einmal  die  Mitgift  zahle?...  Also  muss 
Ich  Deinen  Weinberg  zur  Aussteuer  geben. 

JOSEPH   und  KATHARINE. 

Recht  so,  Rabbiner ! 

FRIEDRICH    (zu  Fritz). 

Auch  Du;  Freund  Fritz? 

HANCZO. 

Was  soll  aus  uns  nur  werden? 

DAVID. 

Ich  will  mirs  überlegen 
Und  habt  Ihr  noch  ein  Herz  im  Leibe, 
Verhelf  ich  Euch  wol  auch  zu  einem  Weibe ! 

FRITZ  und  die  uebrigen. 

O  Liebe,  sanfte  Leuchte  des  Lebens, 
Die  unsre  Nächte  so  schön  erhellt, 

Strahlend  und  wärmend  gleichst  Du 
Dem  Sonnengestirn  der  Welt ! 


Ende. 
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